
Abb.1: Von
R a m u l a r i a

collo-cygni ver-
ursachte unre-

gelmäßige Blatt-
nekrosen und ein-
zelne Blattflecken

auf Roggen. Stadl-
Paura, 26.6.2010

auftraten. Auf  Roggen waren Ramula-
ria-Symptome zwar immer wieder nach-
weisbar, stärkere Blattschäden, wie im
heurigen Jahr, unterblieben aber bisher.

Eher untypische Symptome

An der Versuchsstation Lambach/
Stadl-Paura waren die ersten Blattsym-
ptome bereits zu Beginn der Milch-
reife des Roggens Anfang Juni nach 
einer regenreichen und ungewöhn-
lich sonnenarmen Witterungsperi-
ode zu beobachten.

Die Ramularia-Flecken sind
meist nur 1 mm lang, oval und
braun mit einem hellen Innenhof
(Abb. 3 und 6). Mit fortschrei-
tendem Alter verfärbt sich der
braune Fleckensaum oftmals
braunschwarz (Abb. 4). Meist
werden die Flecken seitlich
durch die Blattadern be-
grenzt, sie können mitunter
aber auch über diese hinaus-
ragen (Abb. 6). Einzelne
Flecken können auch dop-
pelte Adernbreite umfas-
sen oder sehr langge-
streckt sein. In der
Umgebung dieser
Flecken vergilbt das
Blattgewebe in sehr
auffallender Weise
(Abb. 3) und führt
meist sehr rasch zu 
einem Zusammen-
fließen der geschädig-
ten Gewebepartien,
sodass im Gesamtein-
druck der Krankheits-
symptome nicht der
für R. collo-cygni so ty-
pische Sprenkelcharak-
ter der Flecken (Abb. 3), sondern der
von sehr unregelmäßig geformten
Blattnekrosen überwiegt (Abb. 1, 2 und
4). Die Gewissheit, dass diese Nekrosen
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Ramularia collo-cygni ist ein Gersten-
parasit, der in den letzten Jahren zu-
nehmend auch bei den anderen Ge-
treidearten und Mais in Erscheinung
getreten ist. Im Gegensatz zur Gerste,
wo sich dieser Pilz in den feuchteren
Anbaulagen als dominierender Krank-
heitserreger etabliert hat, führte der
Befall bei Weizen, Durum, Triticale und
Roggen bisher jedoch zu keinen größe-
ren Schäden. Lediglich beim Hafer war
in einzelnen Jahren eine der Gerste ver-
gleichbare Befallsintensität zu beob-
achten. Erstmals war im heurigen Jahr
auch der Roggen von einem starken Ra-
mularia-Befall betroffen.

Seit dem erstmaligen Nachweis
von Ramularia collo-cygni in
Österreich im Jahr 1986 hat sich

dieser Pilz nicht nur bei uns, sondern in
ganz Europa höchst erfolgreich als 
Gerstenparasit durchgesetzt. Auch im
heurigen Jahr war der Krankheitsdruck
durch die Sprenkelkrankheit wiederum
sehr stark: Laut J. Ortmayr (mündl.
Mitt.)  betrugen die durch Ramularia
bedingten Ertragseinbußen in Fungi-
zidversuchen bei der Wintergerste im
nördlichen Alpenvorland 1.000 kg/ha,
was bei einem Ertragsniveau von 7 t/ha
einer Ertragsminderung von 14 % ent-
spricht.

Der Eroberungsfeldzug von Ramu-
laria collo-cygni scheint jedoch noch
nicht abgeschlossen zu sein, denn in
den letzten Jahren war R. collo-cygni.
zunehmend auch auf Weizen, Durum,
Triticale, Hafer und auch Mais (HUSS,
2008) zu beobachten, wobei langjährig
die stärksten Blattschäden bei Hafer

Ramularia erobert Roggen
Erstmals starker Befall des Roggens durch Ramularia collo-cygni

Abb. 2: Verstärkter Ramula-
ria-Befall im Bereich der
Krümmung eines Roggen-
blatts. Stadl-Paura,
26. 6. 2010
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Abb. 3: Sprenkelarti-
ge Ramularia-Blatt-

flecken auf einem
Roggenblatt. Stadl-
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von R. collo-cygni verursacht wurden,
gewinnt man meist erst im Stadium 
einer fortgeschrittenen Schädigung des
Blattes, wenn in den Spaltöffnungen die
weißen Konidienträgerbüschel des Pil-
zes sichtbar werden (Abb. 5).

Ramularia-Rubelline 
nachgewiesen

Ein besonderes Kennzeichen von R.
collo-cygni ist die Bildung von Rubelli-
nen, das sind sekundäre Naturstoffe aus
der Stoffklasse der Anthrachinone, die
bei Ansäuerung der befallenen Blätter
als rote Farbflecken sichtbar werden
(Abb. 7). Bisher konnten vier verschie-
dene Rubelline in Extrakten aus befalle-
nen Blattproben nachgewiesen werden.
Untersuchungen von MIETHBAUER et
al. (2003) haben gezeigt, dass Rubellin
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B und D phytotoxische Wirkung haben
und bei der Gerste Symptome der
Sprenkelkrankheit auslösen können.
Die Wirkung beruht auf einer licht-
abhängigen Aktivierung aggressiver
Sauerstoffformen, die zu einer direkten
Schädigung des Gewebes in Form von
Chlorosen und Nekrosen führt (HEI-
SER et al., 2003). 

Rubellin-Untersuchungen wurden
bisher nur bei Gerste und Hafer durch-
geführt. Da diesbezügliche Analysen
nicht nur bei Roggen, sondern auch bei
Triticale und Weizen fehlten, wurden
auch diese Kulturarten in die Rubellin-
Untersuchungen miteinbezogen.

Alle Blattproben stammten von der
Versuchsstation Lambach/Stadl-Paura.
Die Analysen erfolgten mittels dem
HPLC-Verfahren am Institut für Phar-
mazie der Universität Jena und erbrach-
ten bei allen drei Kulturarten den Nach-
weis von Rubellin B und D, wobei die
höchsten Werte bei Roggen gemessen
wurden (s. Tabelle). Da diese Rubelline
ansonsten bisher nur bei Mycosphaerella
rubella, einem parasitischen Pilz der
Arzneipflanze Wald-Engelwurz (Ange-
lica sylvestris) nachgewiesen wurden,
können diese Ergebnisse auch als indi-
rekter Nachweis eines Ramularia-Befalls
angesehen werden.

Abb. 5: Im Bereich der dunklen Blattflecken als
weiße Punkte erkennbare Konidienträgerbü-
schel von Ramularia collo-cygni
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Rubellin B Rubellin D

Roggen 10,3 ± 0,4 33,5 ± 2,5

Triticale 3,3 ± 0,1 1,7 ± 0,2

Weizen 1,3 ± 0,1 0,5 ± 0,1

HPLC-Nachweis der Rubelline
auf befallenen Blättern [in ng/
cm2]

Abb. 4: „Zusammenfließen“ von Ramularia-
Blattflecken zu unregelmäßigen Blattnekrosen
auf einem Roggenblatt. Stadl-Paura, 26.6.2010

Abb. 6: Konidienträgerbüschel von Ramularia
collo-cygni inmitten eines 1 mm langen Blatt-
flecks auf einem Roggenblatt

Abb. 7: Roter Rubellin-Fleck im Bereich einer
von R. collo-cygni verursachten Blattverbräun-
ung auf einem Gerstenblatt


